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Afrikanische Schweinepest breitet sich weiter aus 

DJV: keine Wurst- und Fleischprodukte achtlos an der Straße entsorgen 
/ Wildschweinjagd erleichtern 

(Berlin, 26. August 2016) Das Virus der Afrikanischen Schweinepest 
(ASP) breitet sich weiter Richtung Deutschland aus: Vor wenigen Tagen 
veröffentlichte das nationale Referenzlabor für Tierseuchen, das 
Friedrich-Loeffler-Institut (FLI), aktuelles Kartenmaterial, das für die 
erste Augusthälfte allein sechs neue Fälle bei Hausschweinen in Polen 
zeigt. Ein Fall liegt bereits 50 Kilometer weiter westlich als alle 
bisherigen. Der Deutsche Jagdverband (DJV) sieht darin weiterhin ein 
hohes Einschleppungsrisiko der unheilbaren Krankheit, die Haus- und 
Wildschweine befällt. Leider steht gegen die verheerende Tierseuche 
kein Impfstoff zur Verfügung. Daher können ausschließlich hygienische 
Maßnahmen und die Reduktion der Wildschweinbestände zu Vorbeugung 
und Bekämpfung eingesetzt werden.  

Notwendige Hygienemaßnahmen beachten 

Das ASP-Virus ist außerordentlich widerstandsfähig, ein unachtsam 
entsorgtes Wurstbrot kann ausreichen, um die Seuche einzuschleppen. 
Frisches, sogar gefrorenes, gepökeltes oder geräuchertes Fleisch sowie 
Wurstwaren können über lange Zeit infektiös sein. Deshalb sollten 
Urlauber, Fernfahrer und andere Reisende aus dem Baltikum, Russland, 
Weißrussland oder der Ukraine Essensreste mit Haus- oder 
Wildschweinfleisch nur in fest verschlossenen Müllbehältern entsorgen. 
Auch Jagdtrophäen vom Wildschwein aus den betroffenen Regionen 
können ein Einschleppungsrisiko darstellen. Besondere Hygiene ist 
notwendig bei Gegenständen, die Kontakt zu Wildschweinblut hatten. 
Hierzu gehören unter anderem Stiefel, Lappen, Wildwannen, Messer und 
Kleidungsstücke. Schweinehalter sollten die allgemeinen Hygiene- und 
Biosicherheitsmaßnahmen sowie die Bestimmungen der 
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Schweinehaltungs-Hygieneverordnung beachten. Hierzu gehören laut 
Bundeslandwirtschaftsministerium der Zukauf von Schweinen aus 
Beständen mit einem gesicherten Tiergesundheitsstatus, die 
Abschottung des Bestandes und der Futterlager (Fahrsilos auf dem Feld) 
gegenüber Wildschweinen sowie die konsequente Reinigung und 
Desinfektion von Fahrzeugen unmittelbar nach jedem Transport. 

Erleichterungen für die Wildschweinjagd gefordert 

Wegen des milden Winters 2015/16 und der bevorstehenden üppigen 
Eichen- und Buchenmast rechnet der DJV mit überdurchschnittlich 
hohen Zuwachsraten bei Wildschweinen. Der DJV appelliert an 
Landwirte, Termine für die anstehende Maisernte mit den Jägern vor Ort 
rechtzeitig abzustimmen, damit die Erntejagd erfolgreich verläuft und 
Wildschweinbestände  ebenso wie das Infektionsrisiko effektiv reduziert 
werden können. Vor der Ernte eingebrachte Schneisen bieten zudem eine 
kurzfristige Bejagungsmöglichkeit. Mit dem Mais eingesäte Schneisen 
aus Wintergetreide oder Wildkräutern sind effektiver und über mehrere 
Monate nutzbar. Für die anstehende Hauptjagdsaison ab Oktober fordert 
der DJV die Kommunen bundesweit auf, dem Potsdamer Beispiel zu 
folgen und auf Gebühren für Trichinenproben von Frischlingen zu 
verzichten, um Anreize für deren Bejagung zu schaffen. 
Frischlingsbachen tragen mit knapp 50 Prozent zum Nachwuchs in der 
Rotte bei. Derzeit können Wildschweine aufgrund der günstigen 
Nahrungs- und Klimabedingungen ihren Bestand jährlich vervierfachen. 
Zudem fordert der DJV die Aussetzung einer generellen Jagdruhe in 
Schutzgebieten um bundesweit eine großflächige Wildschweinbejagung 
zu ermöglichen. Darüber hinaus könnten Kommunen Jagdpächter bei der 
Warnbeschilderung entlang von Straßen für die anstehenden 
Bewegungsjagden unterstützen.  

Jäger sollen Auffälligkeiten umgehend melden 

Jäger sollten in der anstehen Hauptjagdsaison verstärkt auf 
verhaltensauffällige Wildschweine oder vermehrte Totfunde achten und 
umgehend dem zuständigen Veterinäramt melden. Laut FLI führt die 
ASP-Infektion bei europäischem Schwarzwild zu sehr schweren, aber 
unspezifischen Allgemeinsymptomen wie Fieber, Schwäche, Fressunlust, 
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Bewegungsstörungen und Atemproblemen. Durchfall und 
Blutungsneigung (Nasenbluten, blutiger Durchfall, Hautblutungen) 
können ebenfalls auftreten. Erkrankte Tiere zeigen mitunter eine 
verringerte Fluchtbereitschaft („Liegenbleiben in der Suhle“) oder andere 
Auffälligkeiten wie Bewegungsunlust und Desorientiertheit. Die 
Erkrankung betrifft alle Altersklassen und Geschlechter gleichermaßen 
und führt in nahezu allen Fällen etwa innerhalb einer Woche zum Tod 
des Tieres. Beim Aufbrechen sollte auf vergrößerte, „blutige“ 
Lymphknoten, eine vergrößerte Milz und feine, punkt- oder 
flächenförmige Blutungen in den Organen, der Haut oder Unterhaut 
geachtet werden. Die Lunge und die Atemwege sind häufig mit Schaum 
gefüllt. 

Die neue Verbreitungskarte der ASP gibt es hier 
https://www.fli.de/fileadmin/FLI/Images/Tierseuchengeschehen/afrikan
ische-schweinepest/Karten/2016/Map_ASF_2016-08-23_11-10.jpg 

Weiterführende Infos: 

http://www.bmel.de/DE/Tier/Tiergesundheit/Tierseuchen/_texte/ASP.ht
ml;jsessionid=4D0589160BFA0098D078BD0BC855E87E.2_cid385 

https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/afrikanische-
schweinepest/ 


